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.. D Kleine Zeitung für eilige Leier.
ie Entwaffnungsnote der Pariser Botschaterkonferens

an Deutschland soll er Donnersta« an
“Dr. Luther überreicht werfen. g eidißianalel

sp- Der tschechoslowakische Außenminister Dr. B e n e weilt
Missieilnzesæairnilsbth o fenäigligggorechtuggen über diithragi

_ _ en eu« a m er « -
Mag abzuhalten. franaofifchen Sie
MDie bon·Deurschland abgetrennten" Gebietsteile Eu en unt

äaögedäiütgie btivsheg vonieidnemlbesonderen Kommt ar ver-
_ en, urenmt m. unideb -

verwaltung eingegliedert. « J r elgischeu 3ihil
« Eine Rückkehr Amundsens im Flugzeeug wird ni i me i

erwartet, man glaubt, daß er die Reise zu Fuß fortgesetzt th
M

· Gicherungsspiel.
' Die deutsche Politik ist seit Anfang Februar, als wii
nach London und Paris unsere Vorschläge zu einein
Si chke r u n g s a b k o mm e n absandten, bemerkenswert
zurückhaltend geworden. Das Auswärtige Amt hatte fich
einen Feldzugssplan zurechtgemacht, der von der sei-sen-
festeii liberzeugung ausging, es genüge den Franzosen
»Es-mühen einen neuen feierlichen Verzicht auf Els« aß -
othringen auszuspre en, um- sie zu befriedigen

Inn erinnerte daran, wel es- außerordentlich große Ge-
wicht B i s m a r cl auf eine zweite, feierliche Bekräftigung
des Frankfurter Friedens von 1871 gelegt hatte unh wie er
‘iuhie-fem Zweck den Franzosen kolonialpolitisch außer-
ordentlich entgegengekommen war. Nun sollte man aber
M daran erinnern, daß Frankreich diese zweite Be-

« igung des Fraulfurter Friedens nie ausgesprochen
vielmehr- in Wort und Tat, ofstziell unh offiziös, aber in
Irettester Offentlichkeit sein sogenanntes Recht auf Einfl-
Ldthr ngen immer aufrechterhalten hat. Die Voraus-
Mng, von der unser Auswärtiges Amt ausgegangen ist,

- « sich-aber, wie ihm das allzu oft schon passiert ist, als

 

”unrichtig her-ausgestellt Niemand weiß, wie-sich die-ganze-
Frage her Besetzung des Rheinlandes noch ent-
wickeln wird; das eine steht jedenfalls fest: der Engländer
ehtspbestimmt nicht aus Köln fort, ehe nicht der letzte

nzose aus dem Rheiuland heraus ist. Wann das.ge-
schiebt und ob das geschieht, darüber läßt sich trotz Ver-
immer Vertrag sogar nichts.«sageii; denn nach den Er-
. rungen, hie wir mit der Entwicklung nach dem ersten

« " mungstermiu schon gemacht haben, steht das eine fest,
sbaßs nämlich der Franzose alles daranscßeu wird, trotz

«- Recht oder Unrecht, am Rhein steheuzubleiben.
· Nach dieser Richtung hin wirkt nun auch der neiieste

_ Versuch-· Frankreichs, stärksten Einfluß im Rheiulande zu
Behalten, indem nun in Paris vorgeschlagen ist, Frankreich

; ein milltärisches Durchzugsrechtdurch die neutralisierten
Uheinlande zu gewähren für den Fall eines Konflikte

Zwischen-— Deutschland unh Polen. Andererseits
- müsse natürlich-« Deutschland den Versailler Vertragsbestim-
strengen-gemäß das militärisch neutralisierte
Rh einland respektieren. Das soll das Entgelt dafut

n, daß Frankreich nun in der Frage des Garantiepakts
ist-«- ‚hie Verhältnisse an den deutschen Ostgreuzen auf seinen

; ishgigen Widerstand gegen den englischen Standpunkt
zi tei. «
Dieser Vorschlag ist blasseste Theorie. Man denkt an

die Ereignisse vom August 1914·, als man theoretisch ein
Ietitsches Durchzugsrecht durch Belgien annehmen konnte,
risses« Recht aber durchsden belgischeu Widerstand glattweg
illusorisch gemacht wurde. Die Jnuehalttiugderartiger
Verträge gilt nur solange,. als eine M- a ch t. dahinter steht,
Irr Wahrung zu erzwingen. Blasseste Theorie ist ia ubcr-
a

    

  

'uhi" die Diskussion über die· entmilitarisierte Zone ani
hein zu einer Seit, ha ein Flugzeuggeschwader diese-Zone

in einer Stunde überfliegt, du einGeschütz diese ganze
one glattweg überschießen kann; Das weiß der franzo-

« «· Generalstabnatiirlich auch ganz-« genau, aber iiiilis
. ehe Erwägungen spielen bei dieser-. Frage 1a gar keine

Rolle, sondern nur politische. Die uotweudigeFolge Feuer
mahme des- französischen Vorschlags wäre naturliclr
‚am anderes, als- daß in irgendeiner Form irgendeine
Kontrolle nicht bloß über die Währung der E-iititiilitsiri--«
sinnig- stattfinden soll, sondern-— daß Frankreich für einen
etwaigen Durchmarsch durch das Rheinland gewisse Vor-
«I«ereit ngen treffen kann, auf gut‘ Deutsch, daß es irgend-
,wie»mit einem Fuß im Rheinland stehenbleibt.

· Dafür will esl also seinenWidserstand gegen England-:
Mit , in her D'fifra'ge aufgeben; gegen dieses rein-
Meeren ehe Nachgeben besteht es aber auf hem bedin--
sung-lesen Eintritt Deutschlands in den V ösl k-·e r bu n d«

und vor allem“ auf her Eingliederung des- Garantiepaktess

In das Versailler Diktat. Damit wäre das erreicht, mass

Bismarck von Frankreich vergeblich verlangte, was ahnt
wir einzuräumen-· selbst vorgeschlagen. haben: eine nc ni-

Garantie her Verhältnisse, wie sie in Versailless geschaffen

wurden-
· Allerdings nur für die deutschen W e st g ren z e n :

den« deutsche Standpunkt in her Ost-f: a ge ist,. von Eng-
IaOcuuterstüdtz scheinbar durchgedrungen. Das hat sofort
Herrn-. Da Benesch den« tschechoslowakischen Augen-
Iinistdydeiranlaßt s leunigst nach« P aris zu· reifen-
um die« Pariser amtliche Telegraphenagentur berichtet,

ist-
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die den Frieden iu· Europa garantieren würde.
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Ieiii Besuch betreffe nicht den Sicherheitspaktiæso ist natür- .-
ich das Gegenteil richtig. Benes hat seit „_n Verhand-
lungen in Genf im September-o s. feine Hunde sehr tief
sit-das diplomatische Spiel um den Sicherheitsvakt hinein-

é,
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gesteckt, und er ist nicht nur der riihrigste und tatstraiiigstc

Staatsmaiin der Kleinen Entente, deren Bestehen nnd Ver-
gehen gerade von den Versailler Vertragsbestinniiiingcn

abhängig ist. Die nach deutschem Vor-schlag moglichc Ali-

äuderung in der Begrenzung jener neuen Staatc«-3-eliilde

hat ebenso die Kleine Eiitente wie Polen auf den Plan

gerufen. Benesch wird natürlich in Paris den Versuch

machen, den französischen Widerstand zu versteifen oder

zum mindesten die Zustimmung Frankreichs zu den eng-.

bischen« Ansichten möglichst teuer zu verkaufen. .

Die unterschiedliche Behandlung Deutschlands ans

feinem eigenen Hoheitsgebiet im Rheinland gegeniiber den

Rechten, die Frankreich erhalten soll, laßt natur-lich eines
immer fragwürdiger werden-: das ist Deutschlands Ein-

. tritt in den Völslerbund Jst ein uiiüberwindliches Hemm-

nis schon die grundsätzlich-e Einrichtung einer stark untei

französischem Einfluß stehenden Volkerbuudskontrolle ini
Rheinland, so wird diese-r Eintritt in den Voller-blind seht

erschwert durch die Art, wie man hier zwei Volkern eine

denkbar ungleichmäßige Behandlung widerfahren laßt;

M man also ruhig den Sicherheit-spukt abschließen »unter

ftär tem- Druck Deutschland· gegenüber --, her tiefe mm.

hen- ein derartiges S ich e r u u g s ab k o m m espn baden

könnte, ist ihm‘ genommen, unh darum-. wird ertaum das

Papier wert fein, auf hem man ihn niederschreiben wird.

Die Entwaffniiiiasfeideinigen
Berlin, 2. Juni.

Die übergabe der an Deutschland gerichteten Ent-
soaffnungsnote ist- heute noch nicht erfolgt, wie angeküiroigt
worden war. Zwar ist sie sofort nach Genehmigung durch
hie Botschafterkouferenz in Paris durch Sonderkurier noch
am Psingstsonnabeud nach Berlin übersandt worden. Doch
wird Reichskanzler Dr. L uth e r, der auf Pfiiigstiirlanb
ahwe end war, erst Donnerstag zur«iiekerwartet. Ebenso
heilt ch Reichsaußenniinister Dr. S in e s- e m a u n— noch in

..Badeii-Bszadeii.aus.. Die überreichuug her Rote-- - die- ein
« Schriftstüik von- fünf Seiten mitt zwei Anhängen umfaßt,
wird Donnerstag an den Reichskanzler erfolgen. bald nach-
her ist die Veröffentlichung- geplant. « «

Ein halbamtlicher Artikel der Londoner »Times« von
heute sagt über die Verhandlungen zu den Sicherheits-
fragen zwischen England unh Frankreich, die französische
Regierung habe die engli che Auffassung offiziell willkom-
men- geheißen, obwohl sie other in der Presse kritisiert
worden se-i,- weil sie nicht genau mit den französischen Er-
wartungen und Ansichten übereinstimnie.- Es sei jedoch ein
hosfiiiingsvolles Zeichen, daß die englische Al twort
ofsiziell willkommen geheißen wurde. E n g l a n d l.) u n e
nichtmehr tun, als es angeboten habe. Eine
erneute nnd spezifizierte Garantie der Grenzen durchs
Deutschland, Frankreich; Belgien, vielleicht
Italien und uatlirlichdurch England wäre eine Regelung,

England
habe enorme Opfer im Kriege gebracht, um hie Grund-
priuzipien des Friedens zu verteidigen. Was die öst-
l ich e n G r e uz en anheireffe, · an denen Frankreich be-
sonders durch sein Bündnis mit Polen unh her Tschecho-
slowakei interessiert sei-, könne England ,,kei nie asndse re
Abiuachuug eingehen als die,. welche im
Friedensvertrage von Versailles lind
durch den Völlerbund niedergelegt s«ei««."
Die englische Regierung sei bereit, fich' mit Frau "ch.
Deutschlaiid-,unds anderen Mächten in‘ her Garaiiti er
ivse stl ich e n Grenzen zu verbunden. Das-sei««in« sich-selbst
eins sehr wichtiger Schritti Seien einmal die westlichen
Grenzen wirklich garantiert. unh das Vertrauen« in den
Frieden unter den hauptsächliseu möchten Europas wie-
der hergefiellt, so bleibt der est ja nur eine Frage der

; Verständigung-
. If

Amerika hält Deutschland für abgeiüske ..,
-· Eine Meldi g des ,,Jnternational« aus Londouers

diplomatischens kreisen erklärt, die diplomatischeu Kreise
Amerikas würden auch fernerhin in ihren Berichten zum
Ausdruck bringen, daß« Deutschland abgerüstet sei.-
Amerika würsde, wenn der Sicherheitspakt an Frankreich
zerschelle, gewissermaßen sich auf Deutschlands Seite stellen-
denn ein weiterer Druck in der Abriistungsfrage vermehrt
Deutschlands-ökonomische Belastung und seine innerpoliti
schen Schwierigkeiten

Eine Rede Paijnlevöm
ElsaßsLothringeii soll Friedensocrmiltler fein;

Der Präsidelitder Französischen Ninus-tits-Doiiliiergiie·

 

. sowie der französische Ministerpräsidexnt Paiuleve« halten
_ an einem Fest der elsässischen Turner in" Straßburg- teil.
genommen und diese Gelegenheit auch zu politischen Reden

' b'enuht. PräsidentDoumergue glaubte feststellen zu könnenl
daß das Herz Elsaß-Lothringens in den« letzten fünfzig
Jahren trotz aller heftigen Bedrückungen unveränderlich
französischgeblieben sei. _ _

Jm übrigen drehten sich- hie Ausführungen beider
Staatsmänuerluins die· Frage der S tchsesrh eit un d die e

r i·e h e us. Donmergne mahnte zu- unse r mü dii ehe I
achsamlett. solange Frankrei nicht die Gewißheit habe,

daß: »die.Urheber- des letzten- ektkriegest hon keinem- Re-
vanchegedanken erfüllt seien. « '

- A n z e i g e n u r e i s: Die siges altrne Pctltzrile I‘ö sg., für uswärtige f
Jiisesknten 25 Pfg., d r ekle 75 « ’ . d
1.— Mii.,. tabellarischer Saß b ‚3,0 W
wird hinfällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 tagen.
erhalt bezahlt ist« ebenso erlischt derselbe bei Joiitiurs od.gerichll.Beittetdung.

Lilitiftieitmrst 9. Fleisch-m Drum und Dir-lage Ü. flimmern Warmtiriiiim Yiiiatedorieptrusze 8. —— kernig-verlier lib. -— Mimrtssctiswntqz gis-« "46 sitz-san

Donnerstag den 4. Juni 1925 Y

auch durch «

« schalt-· Kunst-

wird.« . .

. Deutschlands Welt 

_ .

ie s- e altene Minoer
WBrozeiit Frisch-tun citoaiäer Anhalt »

nach echt-rings-
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Etwas iedoolier waren die Gedanken Painlevssz der
Gunst-Lochr- ngen die historische Ausgabe zudachte, durch
sein Genie zur g e g e n s- eitisgkeie V er stänsdsiigusn g
her beiden großen Völker beizutragen- Bluff hie Linie, die
Frankreich und Deutschland trennt, denn stets eine bedrohte
Grenzlinize fein? rief-· Painlevei Ein Tag wird auhrecheu,
her vielleicht näher ist als man glaubn-on die Völker in der
Erkenntnis der bitteren Lehren des- Krieges die S d) r a n -
ken des Egosisnius unh des Dass-es zwischen sich
fallenlasseniverdem —

« Painleoe kündigte schließlich an, daß für Elsaiis
Lothringen ein beratende-r Ausschuß geschaffenl wer-den soll,
Petri in allen Fragen der Landes-verwaltung- gehört werden
o -.

—-— —--—-— ..-..-.«.- -. .-»—-.

Amendsen wird zii Jus üiieiwanet
Die Flugzeuge vermustslich beschädigt-

(Eine Radiomeldung von« Bord der »Farm« meidet
daß die Mannschafteu des Schiffes-— nunmehr h'ie Hoff-
n u n g a u fg e g e b" e n haben, Amundfen im' Flugzeng
zurückkehren zu fehen. Es sei zu vermuten, daß die Flug-
zeuge bei der Landung beschädigt wurden, und daß
Amiindseu und feine Begleiter zu« Fuß nach Kap Columbia
zurückkehren müßten. Allerdings läuft die von Amiindsen
bestimmte Wartezeit von 14 Ta en erst am Donnerstag ab.
Die Patrouillensahrten nach mundsen sollen wieder anf-
genommen werben".

Blutige iliiruhen ni- (Schanghai...
Ausländixsche Kiriegsschisffe alarmsierti

Der Streit chinesischer Arbeiter in japanischen
Spinnereien griff. in den- leisten Tagen von Tsingtati ans
Schanghai über und ist zu einem reg e lre ch t en A n s-
ouhrs angewachsen-; Bei einenis Sturm aus die Polizei-
statisom bei dem· _ ein-« Polizist »durch Steinwürfe getötet
wurde, sind -·16-· Ehisn es en - .e-«t sit-e t- und .. zahlreiche
andere schwer h'erleht’ihorh‘e’n. asdie chinesischen Drin-den
sich teilweise weigerten, gegen chinesische« Streikeiioevors
zugehen, wurde in der Fremdenkiolsoiiie ein Selbstschiitieiw
gerichtet. Die ausländischen Konsuln in Schairghai- haben
die erreichbaren Kriegsschiffe mittels Futllsuruchs ausgeset-
derh der Stadt zu Hilfe zuskommem Die Polizei hat« eine
Reihe russischer Kommunisteii verhaften

Meuterei unter den Trupp-en- Slidchinas. .
Blätter melden aus Hon long, daß 600 chinesische

Soldaten, die seitf einem Jahr ineir Sold erhalten hatten,
in Ruhe-Eben (Südchina)« gemeutert und ihre Offizirre
ermordet haben. _60 Meuterer, diemitHilse portugiesischen
Militärs aus Macao gefangengeuoininen wurden, sindX
standrechtlich erschossen worden.- » _

Jm hauptauartier der mands rischeii Armee, das
fich in her Nähe von Schanghais be -indet,. ist- es zu Zu-
s- a m m'e n st äß en wegen großer Menge-n hon- O h in m ‚
hie im Hauptauartier eingetroffen-— sein«.so«llenspgekommen.
Tscheug Tscho Putz-der Kommandeurder 28.-Brigade, und

; Yuen Tschifu, der Vorsißende des Kriågs erichtes, wurden
schwer verwundet. Der Chef des u es der 1. man-
dschurischen Armee st ü r z t e fich ,. um her Erschießung zu
Entgegen ans d e m! Fiensstie r eines Hauses und brach das
eni

Wedenehrsauesielluug 1925.
T- i o E- r its-s n usnsgssf esiIe r-! ich k-e dicke-in-

nl’.._ MMHUU 31.- Milch

eingehean vorbereitetenDie E röifkfnsusutg der so
Deutschen Verkehrsansslellungs fah eine- stattliche Menge
h·«e·rvorragender Pe änlilhkeiteii in“ man l: Milbe-send
Waren Reichsiveihrm nif’ieii Dr« G eß liest-« a s- Vertreter-der
sReichsregierungs ferner der Reichspostiniiiisker Sti ule,
der Reichsoerkehrsministenth site-huck- der Staats-
sekretar Vogt und die bayerische Regierung. mit: hem
ggimfierhrafiheniew Dr: Heil-dient : der Spitze,— die in

uncheii beglaubigteii diplomatischenk Vertreters und-eine
große Reihe hervorragenderPersönlichkeit-M aus Wissen-

» « Verkehr, Technik und- Pressaz« « erste
Bürgermeister von München, S ch a r n a g l , hielt ur Er-
osfnuug sder Ausstellungz eine Rede» in— der er au führte:
Die Stadtverwaltuug begrüßt es mit ganz-, besonderer
Freude,-daß- die Deutsche Verlehrsaussteiliingi in München
durchgeführt werden kann-» Sich. gehe der- festen Erwartung

- Ausdruck, daß die- Deutsche Verlehrsansstelluug während
ihrer ganzen Dauer noch viele Tausende bon- Stammes-
briidern aus· dem- ganzen Reich wie auch von Freunden
unseres Volkes aus dem Auslande in unsere Stadt führen

Schrieturacheb einer neuen Seit-.
Staatssekretär R i t t e r h o n F r a n k« führ-te aus:

« Wenn-die Verkehrsausstellung zin zeigensvmnag,-daß das
Deutschland hon heute wieder eitlen maßgebenden Anteil

- ans der Entwicklung des Verkehrs nimmt; hann erfüllt ie
eine große vaterländische» «Mission,.·denn— dann- erweist e,
daß Deutschland- in der Organisation des Verkehr-s nicht

Völker ausgeschaltet werden kaum Zu
» , ufgaben gehort vor allem - schon nach
seiner zentralen Lage im HerzensEuro-bas,h d e Verke ts-
rage, womit es zu einem unentbehrliiVenGlised der eit-



wirtschaft wird. Der Verkehr muß-der S eh r i t t in a eh e r
ein e r neuen Z e it werben. Seine Probleme sind
darum Fragen von höchster Bedentuiig,« die zu ihrer Be-
wältigung die politischeReife und den geschlossenen Willen
des Volkes erfordern.

Vaherischer Ministerpräsident Dr. Held
entbot die herzlichsten Willkommensgrüße der baycrischen
Staatsregierung. Bayern dürfe-gerade heute mit Stolz-
darauf verwe-isen, daß es in der Ausbildung der Verkehrs-
wege und in der Herstelluiig und Erweiterung der Ver-
kehrsmittel im regsten Wettbewerb mit den anderen
Staaten gestanden habe. Wohl könne man uns gegen alles
Recht unh gegen alle Natur Gebiet-steile rauben, könne uns
wirtschaftlich in tiefste Armut stoßen, könne nns staats-
politisch niederhalten und knechten, aber eins könne man
nicht: uns den deutschen Erfindergeist, unsere Schaffens-
kraft und Schaffensfreiide nehmen. Man könne das
deutsche Volk niemals entbehren, wenn man seiner eigenen
Kultur und Wirtschaft nicht den schärfsten Schlag versetzen
wilä Das sei die Wahrheit, die diese Verkehrsansstellnng
pre ige. «

Dr. Geßler für die Reichsregierung.
« Mit Genugtuung erfülle ich dies-Aufforderung sdes

Herrn Präsidenten, namens der Reichsregierung die Deut-
sche Verkehrsausstellung zu eröffnen. Alle Kuiltiirvölier
sind im schärfsten Wettkampf, und Deutschland hat allen
Anlaß, geradean dems Gebiete der Technik alle Kraft
anzuspannen, um nicht ins Hintertreffen zu kommen Die
ungeheuren Lasten, die der unfähig! ·che·iAr«is-·gang, desKrieges
Unserem Volks und seiner Wir scha t auferlegt ’l)at»«zwisF-en»
förmlich zu Versuchen, einen.wes«eritlichetl«·Teil davon dirclj
neue Fortschritte der Technik auszugleichen Je weniger
wir geneigt sind, auf das Recht unseres eigenen Ppllstnnts
zu verzichten, um so mehr müssen wir uns klar. 53h” daß
wir diesesRecht uns "nur verschaffen können im etteifer
mit den übrigenVölkern der Welt. Wir sind ein«-Glied
der großenVölsksergemeinschaft der «Erde,s das jetzt auch
um seine moralische Gleichberechtigung kämpfen muß.
So eröffne ich als .Vertreter des Herrn
Reichskanzlers, »der mich . gebeten ha,ti
seine Grüße zu übermitteln, die Aus-»
stellung. « « , '

. .. · .

An den EröffnungsaktEschloß sich ein Rundgang durch
das gesamte Ausst.e·ll·ungsge»lände-« an. Sodann wurden
auf hem Platz vor der großen Ausstellungshalle 1500
Brieftauben zu dem Fluge-nach ihrem Heimatsort Frank-
furt a. M. ausgelassen. Am Nachmittag vereinigte ein
Festessen die Ehrengäste. _ « _ ,

Politische Rundschau.
· DeutfckYLKeich

Ostpreuskische Sänger beim Reichspräsidenten.
Der Männergesangversein Tilsit, der «fich auf einer

Werbefahrt zur»Kräftigung des bedrohten Deutschtuins in
der Ostmark befindet, brachte am Dienstag dem Reich-sprä-
sidenten ein Ständchen dar. Unter Leitung des Chor-
meisters Wilhelms wurde das DeutschezVolksgebet von
Janoske nnd der Ostmarkenruf von Wilhelmi vorgetragen.
Der Rest-« präsident ließ sich darauf die anwesenden Ver-
treter des Bund-es heimattreuer Ostpreußen und des West-
preußenbundes sowie anderer- sbefreundeter Organisationen
vorstellen und sprach dem Leiter und den Mitgliederndejs
Gesangverseins seinen-herzlichsten Danks für die-ihm ser-
wiesene Aufmerksamkeit aus".- · » _ »
‚(bitter unh hie französischen Gelder. « . .

Das Oberlandesgiericht in München hatte die von
Hitler eingelegte Revision in seinemzProzeß gegen Sanik
tätsrat Dr. Pittinger abgewiesen. Es handelte sich dabei
um den Vorwurf, daß Hitler und feine Bewegung 1923
mit französischem Gelde gespeist wurden, eine Behauptung,
die von dem verstorbenen englischenPolitiker E. D. Morel
auf Grund unbestrittener Jnformationen von Pariser Per-
ssönlichkeiten aufgestellt worden war. Dr. Pittinger war.
n der ersten Jnstanz freigesprochen worden.

(Eupen unh Malmcdy- in belgischer Zivilverwaltung.
Mit dem 1. Juni haben die außerordentlichen Voll-

machten des Oberkommissars für Eupenund Malmedy und
St. Vith ihr Ende erreicht. Jn der belgischen Presse wird
betont, daß zunächst in den Schulen der »von Deutschland
abgetretenen Gebiete das D e ut s ch e g le i chb e r e eh t i g t
neben demFranzösischen stehen werbe.
.- —__—
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Berbannt - »
Roman von iMarg.-von Oerhen-Fünfgeld.

m .(Nachd·kucr verrinnt-

initiierte Aglaja mir großer Geduld. »Es gibt kein jämmer-
sicheres, klatschsüchtigeres, boshafteresss nnd heirntückisscheres
Wesen als dieses ewig ins-der Luft schwebende »M-an«.--—

d) habe beschlosseii,m»’13«uicht mehr um diesen- Fesnd zu br-
nunern, unh wo er s _ mir aufdrängt«, ihm den Kopf mit

Weit siebenten-send Zungen zu ‚antreten; Posaunen »Sie
« «in die Welt-hinaus, Nanette 2Pietxownai« -. . »Hu-«-

Aglaja zog sich die Decke über die-Ohren sund war nicht
sehr zu sprechen. -« ss « » -« f ·

Nicht weit von Aglajas Tür wandelte der Graf wie
eine Schildwache auf und ab. '_ ' _'

»Was haben S e«:da, Nanette Pietrothnai« .
RückNanette versteckte die Hände mit sdetn pBrtef auf dem

Jsalja gab mir dieses für ihren Bräutigam.«
s »Ich werde-das besorgen.«« s-

»O nein, nein, Alexei Milanowitsch, ich traue Ihnen
gar nichvfseien Sie mir nicht böfel“
b ersehean Sigma-alten!) sLlossen sich so fest, daß Nanette sie
u ä a pern ö e.

irft dupmir den Brief geben, du fette alte Gansit
Hältst du mich für einen Schust, he? Eine Bestre bin ich,
aber eine Bestie mit einer Ehre, verstehst du mich?“

in Händen.
Fünf Minuten später spazierte U opoff lächelnd über

die Promenadex die Sonne schien, die ellen schlugen sanft

imd freundlich ans Gestade. —· Auf einer Bank am Wasser
saß Sorontjeff, die Möswen fütternh. -· -

Er ma e in einiger Entfernung halt. ·
. Dieser rief enthält »die« Absage, dachte er; diese Ko-
mödie gestern abend war doch der Streich eines wahn-
üimieeii oder unreifen Knab-en .....»«-.-«-«»...«.-.-. ._....

Bevor sie noch wußte, wie ihr geschah, hatte er den Brief

· ‚lange-

 
:,,Es gibt viere «Dinge, hie- „man! nicht begreift,” w

 

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Jin Alter von 70 Jahren ist der konservative

Reichs- und Landtagsabgeordnete Generallandschaftsrat
Karl v. Bohlendorszölpin gestorben.

Berlin. Graf Posadowsky, bis 1907 Staatssekretär
des J n n e r n, wird am 3. Juni 80 Jahre alt.

Paris. Die Botschafterkonferenz hat beschlossen, daß Buli
gärten unverzüglich die 10 000 Mann Miliztruppen, die zur
iederwerfung der Koinmunisten im Gegensatz znm Friedens-

vertrag in Dienst gestellt wurden, entlassen muß.
Belgrad. n Alb a n i e n finh revolutionäre «»Unruhen

ausgebrochen, ie das Ziel einer S t a a t s u m w a l z u n g
haben.

Sosia. Die Attentäter, die auf König Boris vor einiger
Zeit einen Uberfall ausfüllhrten, sind jetzt von der Polizei ver-
haftet worden; Das Attentat hatte, wie jetzt feststeht, poli-
tifchen Charakter.

Stockholm. Das schwedische Parlament nahm den Gesetz-
eiitwnrf an, daß nicht nur aus religiösen, sondern auch aus
ethischen Motiven die Leistiung des Militär-
dieiistes verweigert werden kann. Diese Militärdienst-
verweigerer haben Arbeitsdienst zu leisten, der 90 bzw
120 Tage länger dauert als die übliche Militärdienstzeit.

Newport Vizepräsident D am es zog sich eine S ebnen-
zerriing zu, dadurch, daß er im Zimmer feiner Wohnung
in Ehikago ausrntschte. Er ist genötigt, mehrere Tage an
Krücken zn geben.

Washington Thomas Riley M arsh all, Vizepräsi-
i dent der vereinigten Staaten in Präsident Wilsons Antis-

zeit, ist gestorben.
.5..—

‑źé8ɇxmłrchte Drehen-Trinken Zug aller tat-m

Der Sieger der zweiten Gehirne.
Berlin, 2. Juni Als Erster der zweiten Schleife des deut-

schen Rnndflugs landete auf hem Flugplatz Tempelhof um
3,29 Uhr nachmittags? Un g ew ttter (679) auf Albatros.
dem Hochmuth (660) auf Udet um 3,38 Uhr und Polti
(670) auf Udet um .3,41 folgten. Diese drei zuerst eingetroffenen
Flieget machten einen durchaus frischen Eindruck und
erzahlten von „ihrem heutigen Fluge. Die Wetterlage war im
allgemeinen gu»nstig, nur über dem Rhöngebirge standen Un-
g e w i»t t e r, hte sie zwangen, große Höhen aufzusuchen, um die
Gewittersphare zu übersteigen.

Die Lage der Domänenbetriebr. "
Berlim 2. Juni. Dem Preußifchen Landtag geht vom

Domanenpachterverband eine Denkschrift über die augenblick-
liche Lage der Domaneiibetriebe zu. Die Hauptschwierigkeiten
iin Pa twesen er eben sich aus der Frage, wie in dem auf

» · «rist abge chlofsenen Pachtvertrage auch den Unbe-
standigkeiten und mannigfachen Wechsellfällen der übergangss
wirtschaft« Rechnung getragen werden ann. Die Denkschrift
enthalt eine Fulle statistichen fMaterials, insbesondere auch
über hie angenblickliche rehitlage' her Land-wirt-
scha ft.

Typhuseptdeiiiie in einer Polizeifchiile.
Berlin, 2.- Juni. Jn der Polizeischule in Spandau sind

eine Anzahl Beamte nacheinander an Parath hus erkrankt.
Bisher wurden 16 Krankheitsfälle festgestellt. ie Krankheit
ist nach nrztlichcr Feststellung aus den Genuß von nicht ein-
waiidfreien Nahrungsmitteln zurickziifiihrcn, die die Beamten
sich selbst gekauft haben. Das Befinden der Erkrankten ist zu-
sriedeiistellend.

Das Antoniuskloster zu Flerzheini nicdergebrannt.
Bonn, 2. Juni. . Jn »der Nacht zum 2.« Pfingstfeiertag

brannte das Kloster in Flerzheim bei Rheinbach mit allen Ge-
bauden nieder. Die Betriebsgegenstände und das Vieh wurden
O p f e r d e s F e u e r s. über die Entstehungsur ache des
Brandes ist noch« nichts ermittelt. Der S _
betracht ich, da das neueingerichtete Kloster nur sehr ge-
ring versichert war.

Einbrecher töten einen Reichswehrsoldatem
. Hermannsbnrg, 2. Juni. Vier Unbekannte versuchten hier
einen (Einbruch. Sie wurden aber bemerkt und von einein
Reichswehrfoldaten und einer bei i m weilenden Privat-
person verfolgt. Der Begleiter des So baten wurde vom Rade
gerissen. Es entstand ein Han dgemenge, in dem ein Un-
bekannter den Reichswehrsoldaten durch drei Schüsse
totete. Die Täter konnten noch nicht festgenommen wer-den
Die Kriininalpolizei in Oelle ist sofort benachrichtigt worden·
Refichswehrmannschaften aus Münster haben das Gehölz ab
ge perrt.

Absturz in den Bergen.

» Garinisch, 2. Juni. Unterhalb derRiffelscharte im Wetter-
steingebirge ist der 20 Jahre alte Elektrotechniker Wurnstättei
aus München abgestürzt. Eine Bergungskolonne hat si vor
Obergreinau aus na dem Höllental begeben, um die eichi
zu Tal zu bringen Ein Augenzeuge berichtet, daß ein Arbeits-
lollege des Verunglückten ebenfalls abgestürzt fein foll.
unh Verletzung des Amtsgeheimiiisses

Den Hut lüften-d, trat er mit einer Reihe kleiner Buck-
linge näher und erkundigte sich, wie dein Fürsten der gestrige
Abend bekommen sei. '
M »Wir befanden-» uns alle in einer etwas exaltierten

«Stiimnung,« bemerkte er lachend, »bei Tage besehen, nehmen
sich die Dinge ganz anders aus, -— unh hier, Maurice
bPawlowitsch, shier ist ein Brief meiner Nichte.«

Sorontjseff wechselte die Farbe.

Aha,·er ahnt etwas, dachte Ussopoff weiter und zeich-
nete mit deerpitze feines Stockes Figuren in den Sand. Er
wollte dem Fürsten die Demütigung ersparen,· ihn währe

J- iderLektiire anzusehen Denn wirklich, der Mann ritt ilsf
letd.. . . .

Die Möwen wiegten ihre weißen Flügel in dem mittags
trundenen Sonnenlicht, tauchten sie in das tiefe Blau des
leise atmenden Wassers. .

Sorontjeff hustsete, fuhr sich mit dem Taschentuch über
den Mund, — die Lehne der Bank schütterte von dem hefti-
gen Zsittern seines Körpers. .

-»Denlen Sie nur, Alexei Milanowitsch, ich bin der
glücklichste Mann auf her Erde. Aglaja Dmitriewna schreibt
mir, daß sie mich bittet, hen Termin unserer Hochzeit mit
Jhnen zu besprechen; sie schreibt, jede-r Tag sei ishr recht, den
ich bestimmen werde.«

»So sehen Ste, wie recht ich hatte, als ich mir gestern
die kleine Jndiskretion erla-ubte,«, sagte Alexei, sich erhebend.
»Ich kenne die Weiber, pardon, lieber Fürst, ich meine
natürlich die Damen. Was den Termiin der Hochzeit be-
trifft, so kann Aglasa Dmitriewna morgen schon heiraten,
meinen Segen wer-de ich ihr nicht vorenthalten.“

Sorontjeff blickte den Grasen scharf an.

»Gut,« sprach er dann feft- »So denke ich, daß von
heute an gerechnet, in vier Wochen nicht zu früh fein wird;
im übrigen wünscht Aglaja Dmitriewna diese Wartezeit
in- völliger Zurückgezogenheit zu berleben. Wollen Sie sich
bitte heute abend zu mir bemühen, damit ich Jhnen Aus-
schluß über meine Verhältnisse geben kann, lieber Graf?“ .

. Hermannsdenkmals vermehrt und in Zeiten der

chaden ist sehr 
« Schatten, wie wenn eine

z seine Stirn sah aus,"als zeigte sie zeitwe lig 

Weltsriedenskongreß in Pakt-.
Paris, 2. Juni.« n der Zeit vom 1. bis 6.«Seiiteuibei

dieses Jahres findet n Paris der 24. Weltfriedenskon rel
des Jnternaiionalen Verbandes der Friedensgesels m

.

. ZSih Genf) statt. Zur Debatte stehen das Sensekstiti l
_otbie Probleme her Schiedsgerichisvakreir her Sicherung-
frage und der Abrüstnng. ·-

Gm früherer iineartstber Minister hemmt; s«
Biidapest, 2. Juni. Exmini er Beniezkå wurdeivegeir

Erhebung falscher Anklage, Be eidigniig des - eichsverwesets
und Ber ehung des Amts eheiinnisses verhaftet und in Unter-
suchungshaft genommen. eniczky ist in her Assäre des vor vier
Jahren ermordeten Redaktenrs Somoghi als Zeuge m.-
nommen worden und hatte noch vor Beendigung des Unter-
suchungsverfahrens feine Aussa e in einer Zeitung veröffent-—
licht. Die Aussagen Beniezkhs aben sich als unbegründet er-
wiesen. - .

Abstnrzriiics Bersuchsslugzeuges « , .
Bndagesn 2. Juni. Ja Szegedin unternahm heute her

Chefarzt es dortigen Spitals, Dr. Bord-. auf einem Flug-«
seug einen Versuchs lug, um die Einflüsse des Flie ens aus-
oie menschliche Kontitution zu studieren. Das- · — lugzeu
stürzte aus einer ohe von 200 Metern ab. Der Pilot blie _
auf her Stelle tot. Dr. Boros wurde schwer verletzt

482 Kommunisten vor Gericht.
Sepa, 2. Juni. »Ja sem großen Prozeß gegen die komi-

munisti chen Vers worer aben sich vor dein Kriegsgericht in
Schzimen 482 Per onen u verantworten. Der Staatsanwalt

Wien 63 Per onen odesurteile beantra t." Das 0er .
att Ins Urteil noch nicht gefällt. l! _ »F

nannte ‚. Jahre Hermannsdknknialiss
- - 1875 bis 16.A«Ugiist 192L ‘.  :

Am 16. August 1925 sind 50 Jahre seit jenem Tage der-«
gangen, an dem auf her Grotenburg im Teutoburget

- Walde ober alb Detmolds das wuchtige Standbild Her-
Imanns des freiers enthüllt wurde. · -—«s

Ernst v on Band el, dessen Geburtsdatum m.
am 17. Mai d. Js. zum 125. Male jährte, hat dies erste-
deutsche Nationaldenkntal in jahrzehntelanger Arbeits ge-·
schaffen. Der 75 jährige Greis durfte die Enthüllung des
Werkes erleben, das- der 19 jährige Jüngling begonnen

; hatte. Jn Gegenwart Kaiser Wilhelms I. unh vieler deut-
scher Bundesfürsten vollzog sich am 5. Jahrestage her.
Schlacht bei Mars-la-Tour die übergabe des gewaltig-sitz
Stand-bildes an das deutsche Volk. »Deutschlands Einige-,
keit meine Stärke, Deutschlands Stärke meine Macht«
steht in leuchtenden Goldbuchstaben auf dem Schlach thront

" geschrieben Von Jahr zu Jahr, zumal in den s treten
Nachkriegsjahren, hat sich der Strom der Besu ert ä:

o
Bedrängnis haben viele Hunderttausende im Anblick des
Hermannsdenkmals innere Kraft nnd Erbauung gefun-
en. » « ṅ.‑‑5

Zu den großen Erinnerungsfeiern in diesem Jahre.
zu der Jahrtausendfeier der Rheinlande, gesellen sich nun-
mehr die Jubiläumsfeiern auf her (Slroten'burg. Das
lippische Land mit seinen freundlichen Städten und seinen
köstlichen Waldbergen wird alle Volks enossen ga ng
ein fangen. Den Höhepunkt der zahlreichen Gedenkse ern
zu enen sich schon viele Verbände aus dem Reichkangesaxi
haben, wird die Feier am Weihetage selbst, am '16. Angst
bilden. An die Reichsregiernng, die Regierungen sder

 

« Länder usw. sind Einladungenzur Teilnahme-. ergangen- „g

Ihn—
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Arbeiter imo Angestellte.
Berlin. (Gründung her Nationalen Gewerk-

schaft deutscher Eisenbahner.) Die nationale-
Eisenbahner traten hier zu einer Tagung zusammen, um dir
Gründung einer nationalen Eisenbahnerbewegsung vom-
nehmen. Zum Vorsitzenden der „Nationalen Gewerkschai
deutscher Eisenbahner« wurde Büttemeier gewählt J-
einer Entschließung heißt es: Das Ziel soll fein: national:
Freiheit des Berufsftandes,» nationale Freiheit der Eises-
bahner und nationale Freiheit des deutschen Volkes-hierzu
gehört die Au rollung der Kriegsschuldfrage. Die Versamm-
lung fordert f ärffte Bekämpfung des Sozialismus und Kost-
munisnius. Die Entschließung klingt in die Forderu auc:
»Die deutscher-. Eisen-bahnen dem deutschen Volke-« einer
wurde beschlossen, mit den deutschen Kollegen im Meine und
im Saargebiet. in Danzig und Osterreich sn Verbindung szs
treten. Jln die Deutsche Verkehrsgewerkschaft in Wir-a mm
ein entsprechendes Telegranim ungeschicktA ( _-_

·i
o .

sb- _ ' .04

Ussopoff verbensgte sich, den Triumph, der ihn beidieset „
Eröffnung durchzuckte, hinter einer feierlichen und salbimgsi
vollen Miene verbergend. — · » « J

Sie will ihn also nicht empfangen, dachte er bät-ein »’
higt. Das ist der Anfang. Sorontieff wird-das tb ;
noch kennenlernen. «· «· ;

Der Fürst sütterte die Möwen weiter.
-« „arme Seelen,« sagte er bot sich bin-‚amiw'

\
l‑ⱥ.|

flatterte Seelen.«

s Entfernung ' T "g
- » . . ‚Run fiel)", Borine, liebes Kleinesz nun M im

mich schon wieder-. - Und ich musi- diese Zeilen fürs das-
Druck vollen-den« g ' '

Unwillig legte Herr von Müller die Feder m, dieses-
mit so viel Liebe und Lustzur Arbeit erst vor kurze-
zureZtgeischnitten hatte. , · m

or ne lachte, ergriff die Büchse mit-dein Str -"«
und schüttete heren ganzen Jnhalt über die noch frisch-«
glänzende Schrift aus. 'f‘ ‚ «

Dann faß- sie ihm auf dein Schoße. mein, behende.
fungenhaft, schwarzhaarig, mit den breitausl
Zügen eines Eskimos. Ein organgefarbener Sei
hüllte diesen geschmeidigen Körper in feine weichems
mernden Falten-; um den bernsteingelben hals«
nnzlahlige Schnüre von blauen, grünen und weisen
er en. « « .

»Roinan, hn grosser Mann, dir sollst nicht immei m
studieren und studieren.« . ·- - ‘ ? «

Sie zeigte gähnend einen Reinen, rosigen Staaten. ‚-
öEs ist langtneilig.« '
ber das ble che, bartlofe unh scharsgeschnitiene ce-

sicht des auffallend groß ewachsenen Mannes ein«
« olke minutenlang die onne

verhüllt. über feine Wangen spannte flugs die baut-
e

  

  

ignng‘, die
Wände einzurenne-n. . ._...‚.

‚ inortteiimm toten « »Hm-J



. Kongresse rmo Versammlungen
k Der 21. Deutsche Geographentag wurde in Br esla ii
benehmen Vorsitzenden des Ortsausschu fes Breslau, Pros.
Dri-.-Frisede«ri.ch en eröffnet. Der Re ner teilte mit, daß
740 T-eiinehmer-s- in reslsau eingetroffen seien, und daß weitere
Gäste erwartet werden. Aus deni Ausland sind etwa 40 Teil-
uehmer MIJekbmmem darunter l e aus olland, olen,
Osterreich iiiid««Lettkand. «- «- fo ch-- H P

,-«1c. Zwölste Reichstagnng der evangelischen Jungmänners
Hinde-«·.Deutfchlands. Unter gewaltigem, nach Tausenden
zahleuoein Andrang fand in Ha n nover die zwölfte Reichs-
tagung der-evangelischen Jungmännerbündestatt Die Stadt
heute reichen Flaggens muek angelegt."·Den Anstatt der Ver-
anstaltungen ssbildete eiie geschlossene Versammlung in der
Stadthall·e. gNach Beendigung der— Versammlung boten die
Tsurner vor "-ber Stadthalle ein prächtiges Flaggenschwiiigen.
Der zweite»Tag wurde eingeleitet durch die zu gewöhnlicher
Zeit stattfindenden Gemeindegottesdieiiste.« Dann fanden
offentlichefsVerfamiulungen im Kuppelsaal der Stadthalle, in
der«—-Llusstellungshalle und der Neustädier und Martinskirche
Platt- ---Von- -drei«- Uhr ab fand das Volksmissionsfest auf der
Schüseizwiese statt. Jn Verbindung mit der zwölften Reichs-
Jungmanniertagnng fand das erste evaiigelische Reichsturn-
lrefseii«·statt.-1Dazu waren nahezu tausend Turiier erschienen.

k. Die dritte Tagung des Kommunistenkongresses in Glas-
MITLAitstiLondon wird gemeldet, daß die dritte Tagiing des
duimunislenkongrefses in Glasgow ungestört verlaufen gi.

Brod Tdeschetbotes des Jnnenministers, wonach ausländis e
Delegiertetsrssich nicht nach England begeben durften, ist es dem
deutschen Abgeordneten Stöcker gelungen-unbemerkt in den«
Hitzungssaal zukommen und dasWort zu ergreifen. Stöcker

Fässer Anspraähe der Jnnenminister vermöge nichtss es« « » » , .qui-III- , sggjgisaiig __ liharitätber'flommuniien. Dann
km .·no2 eine ranzö f e Delegierte, Frau-Mein a Leb-el.
oinuiuni ische ugentrupps hatten die Eingänge zu dem

Mungssaal besetzt und wurden erst zurückgezogen, nachdem
Stöckerwonsbritischen Kommunisteii dicht.umdrängt den Saal
Masse-hatte. . — . « .
»-«—«lc««-.s"·"'Groskdciitschcr Tag in Kufsteim Den Ab lu der Ta un
bildete ein riesiger Fackelzug der Jugend derfcgeuftzschen Sghutzq
vereine, dereinen tiefen Eindruck auf die sIlsuschanermenge
machte-»Aus der· Josefsburg erfolgte aus nlaß des Zu-fatnmenschlusfes des» Deutschen Schulvereiiis und des Schul-
pereins Sudmarkaien eine feierliche Kundgebung. Als erster
Redner hegrußte Dr. Groos, der Obmanii des deutschenSchulvereins Sudmark,die Versammlung. Exzellenz v.Hin he
betonte,·.;1.eder« Deutsche ohne Unterschied«des Standes solleReis der»Mahnung«eingedenk bleiben, deutsch zu fein. Aber
Deutsch fein, heiße hilfreseh fein, wo-· das Deutschtuni der Hilfe
Iddürse «.L,ebh-a«ste Begeisterung rief" die Verlefung des Anti-
foæelegiaininsss des Neichspräsidenten v. Hindenburg
er r; -- · " ·

W-1s; : .' · ”‘—

. kaalee sur-i Provinz-teilen
« « -- si- Merkblatt für den 4. Juut ,

-Sdnnennnigan"a·. i Ziss Monvauiaaris es- 21.
Sonnenuntergang 8“ Mouvumrrgang en V.

__ 1745 Schlacht bei Hohenfriedberg. — 1813 2Baffenftillftanb
kiiPläßwitz bei Striegau.. « - . -.

„Ü. Nochmals die ungültig werdende-n Reichsbanknotenk
ihn-5. Juniverliseren die-,Rei"chsban.knoten, die ein vor
dem 11. Oktober-. 1924 liegendes Datum tragen, ihre Eigen-
schaftäls gesetzliches Zahlungsniittelif Nur die Reichsbzanks
ernst-alten tauschen diese Nöten noch bis zum 5. Juli ein.
ZU iGräberpslegeinz denSommerinonaten. Bei der Frage,
wie das-;,Grabbeetsfiir..denz,-Flor-. des Sommers zu verwerten
sehe-samt- esmiisufbdie .-befo«ndesres·- Vor-liebe . des Garten-
freundes für gewisse Bliimen«,"auf die Größe der Fläche
und auf bie Mittel an, welche man anwenden will. Für
einfache Vershältniss"e.-iksin-d;»in jedxm Falle «Sommerblumen
vorzuziehen, für mittlere Topf- und Florblumen, für wohl-
habeude --Teppich-«und Blattpflanzenbeete. Die Stauden
sind deshalb nicht zu empfehlen, weil ihr Flor nur aufeine
Icivisse Zeit bemessen istund her. Anblick der abgeblühten
weige nicht gerade schön auf das Auge wirkt. Immerhin
nnenzeinige .‚ uiebrige Sorteii als Einfassungspflanzeu,«

wie Stiefmütterchen,- Priinelu, Nelken-, verwendet werden.
Man-denke immer beim Pflanzen an die Ausdehnung der
Blumen-zurz·.«8eit der Blüte und pflanze lieber zu weit als
zu eng. Sommerblunien von längerer Dauer sind: Silene,
Ebbelien; Löwenmauh Zinnien, P—hlox, Levkojen, 25erbeuen,
Petunien · Auch Florbliiinen: Fuchsien, Pelargdniem Be-
ghnien, Hortensien, Hydrangen, Topfrofen lassen sich ver-
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mitten.) ..
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grühiingaägiureu. «
««-(G«K) Dass Frühjahr ist die Zeit, in der sich alles er-

neuertT,-sins der nicht nur durch Wald und Flur, sondern-
durch ;die«· ganze Natur neues Leben zieht und neue Le-
bens-streifte . wirken.·z Es ist die Zeit, in der das junge
Grüii "neue Hoffnung für Kranke und Gesunde in Herz
und Gemüt ziehen läßt. Von jeher hat der Volksinstinkt
schbjusxkxidritr Kreise dazu geführt, fich im Frühjahr einer
sogiiiännten Reinigungskur zu unterziehen, um die durch
die schwere Wiiiterkost im Körper vielleicht gebildeten Ab-
lagerungen . und Stammgen zu beseitigen. Man nannte
das"·gewöhn«lich Blutreinigungsknren und das Befinden des
Volkes befindet sich hierüber durchaus auf dem richtigen
Wege. Man kann idie Wegschiaffung solcher Ablagerungen,
sogen. abgebauter Stoffe, im Körper nun auf verschiede-
ner-Es Wmuetzitleiuiman möchte ingen« «an seine politive
nnd-sinnstsieimssisnegnttivntArt:.- Zur leitest-en gehört- daß man
dem Körper ein« Fasten auferlegt, ein freiwilliges Ver-
.zichten.—.auf.i«leibliche Genüsse, auf diespZnsuhr schioerversdaus
sicher- oder..«·sogar alles-r Nahrungsmittel, damit der Kör-
per-« dessen Verdauungskrästen ein wenig sJi-uhe gelassen
ittitd.-1e-,iii,iii·iiik der Lage ist, namentlich Substanzeii weg-
zuischkiffenk »die sich irgendwo unnötigerweise angesammelt
haben und so die geistige iiiid körperliche Leistungsfähig-
keit-und Spannkraft herasbsetzen oder gar durch- ihr andau-
erndesIBorhandenfein solche Störungen hervorrufen, daß
schließlich Krankheiten irgendwelcher Art dann die Folge
sind.. Wer· ‚einmal den Versuch gemacht hat, bei einfacher
Avpetitlosigteit,, dte vielleicht gleichzeitig mit einer mangel-
haften; Versda,uung·s- usnd»Dar-mtätigleit verknüpft ist, sich
einmal einen halben oder einen ganzen Tag aller Speisen
zit-...enthalten « oder-die zu genießende Nahrung auf ein
äußerst geringes Maß her-abzusetzen, der, wird; darüber er-
staunt fein, wie»«n··icht etwa durch die mangelhafte Nah-
rungsaufnahme kein Schwächegefühl eintritt, sondern wie
dann am»»nächs»ten Tage geradezu neu-es Leben den Körper
dujchströiut j ies" ohne bie Benutzung irgend welcher soge-
nannter - führinittel die Verdauung in äußerst befriedi-
gender Weise-in einer geregelten Darmtätigkeit zum Aus-
breit! stammt-« trennt nicht« irgendwelche « organische Störun-
gen,- wie«."Ge·schwülfte oder Verwachsungen, vsowieso heut-
inend wirken. Das trifft besonders für Leute zu, die noch
iins mittleren oder jüngeren Lebensalter sich befinden, aber
auch ältere sollten sich hüten, bei Unpäßlichkeiten oder bei
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Schwächezuständen nun mit Gewalt dies durch vermehrte
Nahrungsausfnashme beseitigen zu wollen. Auch dieien
wird bald die Erkenntnis kommen, daß einge Tage ver-
minderte Nahriingsaufnahnie ihnen besser tut, als die Ein-
führniig aller möglichen Stärkungsmittel. Wer noch ein
übriges tun will, der kann aber auch in der aktiven
Weise die Ausscheidung «ungesunder, abgebanter Substan-
zen aus dem Körper fördern, indem er irgend ein leich-
tes, die Tätigkeit der Verdauunsgsorgane förderiides.Mit-
tel nimmt, wie man sie in allen Avotheken und Droge-
rien zu kaufen bekommt. Vielleicht- ist es noch klüger, in
die große Apotheke der Natur zus gehen und sich selbst
einige Kräutlein zu sammeln, die wohltätig auf die Blut-
reinigung einwirken ohne in irgend einer Weise den Kör-
per anzugreisen oder fchädigend zu wirken. Da sei beson-
ders auf die blühende Gundelrebe oder den Gundermann
aufmerksam gemacht usnd ebenso auf die jungen Blätter
des Huflsattich, die beide, im Schatten getrocknet, und nach-
her geschnitten und gemischt, ein geradezu ideal die Reini-
gung des Blutes förderndes Mittel dar-stellen. Wer da
meint, es nötig zu haben, kann dazu sich noch ein wenig
Faulbaumrinde aus der Apotheke oder Drogerie holen.
Von diesen drei Kräutersubstanzen allabendlich eine leichte
Abkochung getrunken, wir-it in Verbindung mit dem oben
erwähnten leichten Fasten, geradezu Wunder, weil diese
Zusammenstellung ganz ausgezeichnet aus die Ausschei-
dungsfähigleit der Lunge, der Leber und auch des Ver-
dauungsapparates einwirkt. Nimmt man etwas später
noch von den überall wachsenden wilden, blaubliihenden
Stiefnisitterchen dazu, . so hat man dann einen Blutreini-
gungstee von geradezu idealer Beschaffenheit, der eigent-

lich in keinem -,Hautse fehlen.follte, weils.,er tatsächlich ganz
vorzüglich ‚für eine Frühjahrsreinigungskur desKörpersist.

* Naturialisiernsng Herr Obermonteur
Tryzna, der Jnhasber der Fa. Franz Kluge Nachf., hat
seine Naturalisierung beantragt, die am 26. Mai d. J.
erfolgt ist. Dem Antragsteller ist die preußische Staats-
zugehörigkeit zugesprochen worden. -

* Am 1. Juni waren es 25 Jahre, daß die
Kronen-Apotheke in Herischdorf seitens ihres jetzigen Be-
sitzers eröffnet wurde.

* Kurtheater. Ein paar Tsage noch, dann
öffnet das Kurtheater wieder seine Pforten und wird Ein-

heimischen unsd Gästen wieder für idie Kur-zeit genußreiche
Abende verschaffen. Herr Direktor Billet, der, wie hin-
länglich bekannt, die Direktion wieder übernahm, hat eine
stattliche Schar von Künstlern engagiert, bie ihr Bestes
geben werden, um unser Theater auf der Höhe zu halten,
die ihm als Bildungsstätte zukommt. Der Direktion und
der wackereanünstleIschar entbieten wir ein »Herzliches
W·illkommen«. Wir hoffen, dasß sie recht volle Häuser zu
verzeichnen haben, und den Beifall finden mögen, der ihr
ernstes Streben und ihre Arbeit belohnen mag. Die

Spielzeit wird am Sonnabend, den 6. Juni um 7% Uhr
mit jder erfolgreichen Operette »Polenblut« eröffnet werden.
Der Vorverkan findet am Mittwoch, den 3. Juni in der
Buch- und Kunsthanldlung von Max Leipelt, Schloßplatz,
statt, außer-dem von 11—1 Uhr mittags am linken Ein-
gang zum Kurpark und abends von 6——7% Uhr an der
Theaterkasse. Der Spielplan umfaßt Operette und Schau-
spiel wie im Vorfahre.

* Paul Keller kommt. Unser berühmterhei-

mischer Dichter Paul Keller wird, wie wir hören, am 16.
d. Mis.» hier eintreffen und eine Porlesung aus feinen
eigenen Weiten im Saale des Kurhauses veranstalten.
Bei der allgemeinen Beliebtheist des Dichters, werden ge-
wiß· viele die seltene Gelegenheit benützen, um denselben
persönlich kennen zu lernen und feine Dichtungen aus sei-
nem eigenen Muwde zu hören. Wir machst deshalb schon
jetzt auf dieses literarische Ereignis gebührend aufmerksam
und verweisen auf die in den nächsten Tagen erscheinenden
Belanntmachungen.

* Jn die hiesige Kollektevon Max
Leipelt der Bücherlotterie der Deutschen Bücherei in
Leipzig ist auf bie Nr. 165 531 ein Büchergewinn von
200 Mk. gefallen. Der Inhaber dieses Loses hat sich

nicht gemeldet und wird deshalb darauf aufmerksam ge-
macht, daß der Gewinn bis spätestens 29. 6. abgehoben
fein muß, sonst verfällt derselbe der Deutschen Bucherei
in Leipzig.

Glogau. Bei dein "25jährigen Sohne des Sän-
werksbesitzers Pinkwart in Tsschepplau zeigten sich in den
letzten Tagen Toillwuterscheinungem Er ist kurz nach sei-
ner Einlieferung unter starken Schmerzen gestorben.
Zu den Gerüchten über Vernntreuungen bei dem Eisen-
bahnmafchinenamt teilt die Reichsbahndirektion Osten mit,
daß bei dein Maschinenamt Glogaii Unregelmäßigkeiten
vorgekommen sind. Die Veruntreuinigen belaufen sich auf
rund 3000 Mk. Nachdem bereits vor einiger Zeit ein
Beamter vom Amte suspendiert worden ist, ist nun auch
der Leiter des Glogauer Eisenbahnmafchinenamts, Reichs-
bahnrat Fabian, bis zur vollständigen Klärung der An-
gelegenheit beurlaubt worden.

Haynau. (Jn der Trunkenheit.) Freitag abend
hat der Zimmermann Otto Obst in angetriinkenein Zu-
stande feinen Sohn Albert in die Brust geschaffen. Er

shatte Streit mit feiner Frau angefangen und wollte sie
mißhand«ln.« Darauf wollte der Sohn die Mutter schritten
Statt R he« zu geben, griff der Mann darauf zu einem
Revolver, kam mit feinem Sohn zunächst ’u einen hefti-
gen Wortwechsel und schoß Wim". Die Kugel ging dem
Getroffenen unter dem Herzen in bie Brust. Der Schwer-
verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht, oer Vater ver-
haftet. . «

Nah imo Fern.
O Stapelliiuf in (Stettin. Auf der Stettiner Vulkan-

werft lief fur die DentschsAmerikanische Petroleuingesell-
Lehaft ein Doppel-Schraubenmotortankschiff glücklich vom
StapeL Die Taufrede hielt Direktor C la ße n von der ge-
nannten Gesellfchaft, dessen Gattin das Schiff auf den
Namen «Klio« tanfte. Das Schiff ist 149,20 Meter lang,
19,20 Meter»breit. hat 8 Meter Tiefgang und 17 900 To.
Wasserverdrängung DieTragfähigkeit beträgt 12800 To.
Die Fortbewegung des Schiffes erfolgt durch zwei

· Schrauben, die durch zwei 4iZhlinder-Zweitakt-Diesel-
motoren von zusammen 2900 Pferdestärken angetrieben
werden und dem Schiff bei voller Belastung eine Geschwin-
digkeit von.11 Seemeilen aeben.

O Wegen einer Schmähschrift seines Bakers verhaftek.
Das spanische Direktorium hat den zwanziajährigen Sohn
des in Paris lebenden spanischen Schriftstellers Blaneo
Jbanez verhaftet unb ins Gefängnis geworfen. Sein
einziges Verbrechen ist, daß sein Vater eine Schmähschrift
gegen den König von Spanien verfaßt hat. ‚ _ · __ «  s m 70,44; iich e a). 12,42—12,46.

O Heinrich Bild 60 Jahre. Der langjährige Direktor
des chemischen Universitätslaboratoriiims Breslau, Prof.
Dr. Heinrich B iltz, vollendete am 26. Mai fein fe zzigftes
Lebensjahr. 1911 wurde er Nachfolger Buchners auf dem
Universitätslehrftuhl für Chemie in Breslau, wo er noch
heute als geschätzter und geachteter Lehrer tätig ist.

O Erdeinbruch im Harz. Am Südrande des Harzes
entstehen seit einiger Zeit eigenartige Erdfälle. So hat
sich bei dem Dorfe Uftrungen ein Loch von etwa
5 Meter Durchmesser und drei Meter Tiefe
g e b il d e t. Jii der Umgegend sind zahlreiche Erdrisse ent-
standen. Die Erdbewegung wird auf Blasenbil-
dung in derGipslagerungzurückgesührt.

· O Einweihung des Dortmunder Flughasens. Nachdem
der Dortmunder Flughafen bereits vor mehreren Wochen
dem Verkehr übergeben worden war, fand jetzt die feier-
liche Einweihung statt. Die Flugzeughaile vermag die
niodernsten Großflug uge aufzunehmen. Der Flugver-
kehr hat begonnen nii der Einfügung Dortmunds in die
Fluglinie Kopenhagen—Zürich, er wird am 1. Juni durch
die Linie Dortmund-—Breslau und demnächst wahrschein-«
lich- durch die Linie Dortmund-—Berlin erweitert werben.
O Wandcrgewerbeausstellung auf dem Eichsselde. Jn

Uder auf dem Eichsfelde, dem sozusagen »klaffischen«
Lande der Hausierer, soll im Juli eine Wandergewerbe-
ausstelliing abgehalteu'ioerben. Ausgestellt werden alle
für das Wandergewerbe in Betracht kommenden Waren,
besonders Textilwaren, Bürsten, Seilerwaren, Kurz-
ivaren usw. -
O Theaterskandal in‘- Bremen. Bei der Ausführung von

A. Broiinens «Vaterinord« im Bremer Stadttheater lau
es wegen der stark erotischeii Tendenz des Stückes« zu
großen Lärmszenen. Die Polizei nahm zahlreiche Vi-
iiaftniiaen vor.
O Der Bruder des Hamburger l. Bürgermeisters tödllclj

perunglüiku Ein schweres Automobilunglück ereignete sich
im Dorfe M ü ß am Schweriner See. Als das Autoniobil
eines Herrn P eters en aus Berlin, eines Bruders des
Hamburger Ersten Bürgermeisters, das genannte Dc rf
passierte, löste sich aus den dichten Scharen der Ausflügler
eine alte Frau, um kurz vor dem Auto die Straße zu übri-
aueren. Dadurch irritiert, verlor der das Steuer führende
Besitzer die Herrschaft über den Wagen. Die Fau wurde
überfahren und vor den Augen ihres Mannes auf der
Stelle getötet. Dann raste das Auto gegen einen Baum,
und bei bem Anprall wurde dem Besitzer durch das Stein«-r-
rad der Brustkasten eingedrückt. Auch er war sofort tot.
Zwei im Auto sitzende Damen wurden schwerverlebt

Q Bandenübersall auf einen Zug in Polen. Bei
Swislotsch, einem östlich von Bjalhstok (Polnisch-Weißrnß-
land) gelegenen Dörfchen, überfielen Banditen zwei die
Eifenbahnlinie abstreifende Polizisten. Der eine wurde
getotet, der andere verwundet und entwaffnet. Eine
Stunde später verübte wahrscheinlich die gleiche ungefähr
80 Kopfe zählende Bande einen überfall auf einen in bei
Richtung von Swislotsch sahrenden Personenzug. Die Frei-·
beuter eröffneten ein Schnellfeuer auf den vorübersahrenden
Zug, um ihn zum Halten zu bringen. Jm Zuge entstand
eine Panik. Der Lokomotivführer aber erhöhte ungeachtet
des Gewehrfeuers und der auf den Gleissen von den Ban-
diten aufgeschichteten Bretter· die Geschwindigkeit, so daß
der Zug die Station Swislotsch glücklich erreichen konnte.

Bunte Tageechronik.
Schwerte. Jn den Vereinigten deutschen Mittelwerken

A.FG., vormals Westfälische Mittelwalzwerke Fleischmann,
Witte u. Eo., brach Feuer aus. Der durch das Feuer ent-
standene Schaden ist recht bedeutend.

Jastrow. Nach einein Zechgelage unternahm ein Chaufseur
mit drei jungen Leuten eine Autofahrt aus der Ehaussee
Schneidemühl—Jastrow. Das Auto überfchlug sich bei einer
scharfen Kurve. Sämtliche Jnfasseii wurden herausgeschleu-
dert. Einer von ihnen war sofort tot.

·Perth. Der italienische Weltflieger Maraiiis
P i n ed o ist »von Kupang (Timor) kommend in Broome (West-
australien) eingetroffen. Er hat 570 Meilen in 6 Stunden
zurückgelegt.

Aue dem Gerichte-spat
§ Ein Verbrechen rheinischer Sonderbündler vor Gericht.

Das Koblenzer Schwurgericht beschäftigte sich mit einer Blut-
iai rheinischer Sonderbündler. Angellagt war der Fuhrmann
Zchürg-Koblenz, der seinerzeit in Traben-Trarbach einen ge-
wissen Rübel, der die Separatisten zum Abzug aus der Stadt
bewegen wollte, erschossen hatte. Ein Journalist aus Koblenz
war beschuldigt, den Schürg zu dieser Tat angestiftet zu haben.
Schürg wurde zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust unter Anrechnung von einem Jahr vier Monaten
Untersuchungshast, der Journalist zu zwölf Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust unter Anrechnung von zehn Mo-
naten Untersiichungshost verurteilt.

§ Zu einem französischen KriegsgerichtsurteiL Das fran-
ziisische Kriegsgericht in Paris hat am 12. Mai d. J. den
früheren deutschen Landsturmmann Paul Kopp zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit verurteilt, weil er im Jahre 1917 beim
Transport einiger kriegsgefangener französischer Ofsiziere aus
dem Gefangenenlager Jngolstadt nach dein Lager Plassenbiirg,
wobei der sranzösif e Hauptmann Paulplin entfloh, den
Hauptmann Bangino e Saint-Mauriee erschossen haben soll.
Wegen dieser Vorgänge wurde bereits in den Jahren 1917 und
1918 in Deutschland ein Verfahren gegen Kopp durchgeführt.
Es uvurde eingestellt, weil der Genannte, als Wache von dein
kriegsgefangenen Hauptmann Baiigiiio unmittelbar mit einem

— Angrif bedroht, berechtigterweife von feiner Waffe Gebrauch
gema t hatte. Jin übrigen ist der jetzt verurteilte Kopp bereits
vor einigen Jahren gestorben.

§ Der amerikanische Olskandal vor Gericht. Ein amerika-
nisches Gericht hat entschieden, daß die Verträge, durch dir
eine Petroleuiiigefellschaft zwei große Olgebiete in Kalifornieu
nnd Hawai vom Staat erworben hat, ungültig seien, da sie
durch Beftechung zustande gekommen wären. Dies ist der erste
in einer Reihe von Prozessen zu dem sogenannten Olskandal
in dessen Verlauf schwere Vorwürfe gegen hohe amerikanische
Beamte und Jndustriemagnaten erhoben worden waren.

Börse irr-o Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vorn 2." Juni.

it- Börsenbericht. Der Börsenbeginn war ausgesprochen
schwach, erst im weiteren Verlauf trat eine Befestigung ein. als
Deckungs- und Konzernkäufe in größerem Umfange in Er-
scheinung traten. Das stärkste Geschäft entwickelte sich am
Montaninarkt, während allerdings Stinneswerte nachgaben
Schwächer als Effektenware lagen durchweg die inländischen
Aiilethen, Kriegsanleihe gab auch bis zu 0,46% na ; bemer-
kenswert fest lag die Schußgebietsanleihe Am eldmarki
notierte tägliches Geld 8,50——10 %‚ Monatsgeld 9,50-11,50 %.

it- Devisenbörfe. Dollar 4,1.9——-4,21; engl. Pfund
As,39-"—20,44; hol-l. Gulden 168,49—168,91; Danz. 80,94
bis 81,11; franz. Frank 20.84—20.90; belg. 2042—2048,;
schweiz. 81,25—'—Bl‚45; talien 16,64—16,68; fchwedvl
Krone 112,20——112,57; d n. 78.62—78.92; noriveg. 70,26
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* Heu- Und Sttvktyvikettmgew Drahtgept ROggeUItWH ·Die von mir im Jnseratenteil bekanntgegebene »Ge- Es liegt baher im eigenen flogen, ein-e gean-
(Quabratbatleu) 1—142» brahtaepr. haierftroh (szaurat meinnütiige Deutsche Versicherungs-Attien-Gesellschast« bringt ten-Versicherung nur noch bei der Unterhallen) 0,—901,20, drahtgepr. Weizeustroh (Quadr atbals'en) - . « ‑ - . u m u - » . » .
0,,95—130, RoggeulaugstrohR (zweimal mit Stroh gebündeltJ m b't B r l v at R r a u t e n v e « i ch « r n g e e m .li c l d) s a u f i « d" st e h t n h e n
1,,30—170,bind ad e r. o en- und Wei en tro 1—1,35. mätaenbe meueruiig mit b.“ ‚für alte iariie neueingeiührs - «Öädiel’ 1:l-30—1«f9 eggngeißüblggheu, gesund zu stwgenl nicht ten Gewinnbeteiligung, lgunsltigeusallschis zus 80 Prozent "093"“ sum-AUGUST
über 30 70 Eieia'h mit mittbermcrtiaeu Gräseekn 230—2,60 der Jalirespramie an diejenigen Versicherten, die meinem Versich:tllnsi-Mieusdfthtschst, Delikts Qu-
gute; Heu,lldesgl. nicht über 10 %i3,20——3i75, tdliiellitzheltlll lolst Geschäftsjahre überhaupt keine Entschädigung bezogen abzuschließen. «
1,,70—230, leeheu, lose 4,20—5. D e Prei e ver teien i a g labcn. '13:
Erzeugerpreise ab niärlischen Statioueii, frei Waggou, fiis ) iaguägmiifäfomgin iäaäfä) Jkdersthm hängig:Untere
50 Kilogramm in Reich-steure Diese Gewinnbeteiligung ist gewissermaßen eine bonum-wen mm « ö“

sit Butterpreise. 1. Qualität 1,54 M., 2. Qualität 1,30 M "(t ..
absallende Sorten 1,16 M. Ruhig. Nu gewahr F r i t; R o d e , G e n e r a l a g e n t , Bad Warmbrunn,
* ißrobuitenbörfe. Getteide unb Oliaaten Pek 1000 Stilo- der von dem ein eltien Versi erten selbtst nicht verbrauch- » .

gramm. sonst per 100 Kilogramm. « .. .3 . ch· - - t bitidybergeigtjabe 6' »«2 6 29 5 26 29 H ten Oahrespramie bis zu einer bestimm en —-

Ietz., mäst. 262-265 2645262 QBetatt.i.SBrI.i 138 1«3.8- H ö h e , die vom Reichsautiiichtsamt für Privatversicherung . · ‘
äommerind)? 211—516 214‘315 RoRälxesBkL 14.4-14‚5 14,4'l4‚5 genehmigt und n a ch A b l a u f e t U e s v o l l e U G c- merpt‘tg’galcnhgt‘

o .,mar. « — ‑ — — .. . - - - -
pogtgmerichcr - - Lei aat '—- — ichaitßjahr’eß verrechnet tntrb. Diese 252x Vollsbiicherei des Bürgerdeteins „ad
westpkeuß. — -- Vilto.-.Erbs 23-27 23-27 sicherung ist somit W a r in b r u n n. Ausgabe leben Minos

Futtergerste 200-218 200-218 iI. Speiseerbs 22-25 22-25 konkgkkmzlpg von /4—'/ 6 Uhr im Gemeinden-itsBraugekste 226—242 226-242 Futtererbsen 19-21 19-21 .
Hafer, mark 235-243 235-243 Peluichken 18,5-20 18,5-20 denn M Nichtekkmnkung erhält esm Versicherten der z V Schü den gilde Jeden summa-a, Montag-s _m

 
hommerinhei — — Ackerbohnen 19-21 19-21 monatlich 450 mit. SBr'amie, demnach im Sabie 54 Mk l 2 Uhr ab: Schießen aus dein Schatzes-W-

TZF izeiietilikhl — — iLWikidcikieiJblaue 210632i5 ABBES eingezahlt hat, b i s zu« 8 0 P r o z e nt = 4 3, 2 0 M i l i i a wg eilallrxlgllbllleläe iScwlllSoanåitagllalllliekz DIE-:
100 Stil. fr 81min gelbe 11’544 11.5-14 Mk. zu rück. Seine Ausgabe hätte mithin im g an: « t 91H »O b S 5 IG

ElngrintL Seradella 13-15‚213—15.2 zen Jahr nusr 10,80 Mk. oder monatlich Henzelew aue. CWM Wim,
Sack (seinst. Rapsluchen 15,2-15‚615.2-15‚6 9 0 P f e n n i g b e t v a g e n. Eine so billige Versiche- 1/ Uhr Abfuhkt 1% Uhr Nimm.
Met. lt. Notl; 33.7-36.2 34-36‚5 Leintuchen 22,4-22,8 22,4—22,b· knng für gesund gebliebene Pensanen gab es bis jetzt _ montaa, den 8. Juni nachne 3m-
Roggenme l Trockenschtzl. 9,8—10 9.8-10 nicht selbst Wenn dev Sßefiicherte geringere Entschädigungen stunde. Erscheinen ist- Pflicht 2-1003“ it- um. ZUckschUs — — bezogen hat, erhält erdennoch einen kleineren Gewinn- .M.-Gs.-V. »Harmonie.«. Rächits 681mm InBerlin br. Tor ml.30 70 —- — ‑ ‑ . -
inn. Sack 29,5-31‚5 29.7-31.7 nahend-it 19·19.3 I19.1-19.3 AMEII meinte. _b‘“ 5° 3“?“ im VUMsz    

.b.-«- MW—

: Den vereh:l. Sin:obne:n von Bad i Täglich 2mal frisches GebäCK Gemeinniitzige
Marmbrunn und Umgegend teile ' (früh 7 Acht-, nachmjttagg 2 um.) >28.
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i Eine unerlä ig. s 00000„Ob...OOOOOOOOOOOOOOOOOO””00“..........m....n...,. O CIWOLAX;A’JquMA\/V/\1.‘4‚LJ.Ä.AJ_\”Ä‚L1 [MAL].MXÄZJXAJLHQÄ-«WW zOO H ... n ‑.. F:

l »’

.................................................................................. Yekkaufkkin Gaastätte »Zum ßiamamit“

Si- » ·-

stkanteagecdsp / Weges-hilf- / Wir
Ausführliches siehe Referat tin-liegendes Nin-see

Seriöie Vertreter werden angestellt und-«
wollen Bewerbungen unter Ausgabe von-
Referenzen a2. d. Generalngcntnr richten.   

s-

    

 

jI.‘ .——— s--—.—«---.L— -W ‑‑‑ -·— .—_—_...=Lag—A...

T-i-i
j; h '.A« aber eine illiithilfe Gier-deine Straße 23, Ecke Weithin-ONi nrtheater arm rnnn - gesucht ... einan .
Ä E öff d s i l it 1925. ”21““. i°i°“‚„?b°‘ {5‘ 6' Empsiehii tein angenehmes Latei- anen weiten ,E557 1' ‚ nung 61' p O 26 . »s— Ofemgkskthk Wild, von Sllllalrmlillulrliln usan llllmgegrelilizl anfing"
gigE‘ leJ uen a n ge n ae-53.5.5 » "5;..- Bubwannbeunmflalnnabe gäsie erhalten preislwerteii guten
sitz Z; Sonnabend), den 6. Juni 1925, abends 7.30 Uhr - IX Ging y”,elian— :·: Mittagstifch :-:-

 . i Es
Ezz- 3:55; Wirtschafts sYirtiliel Für gute Getränke und Speisen wird ließ SorgaM

· POlenblut i f qussz iiitlflt Nachst- « um gütige-i Zuspmch bittet nat-ewiger reist-u-
t H EI Operette in 3 Akten von Nedbal. W« Ziethensttaße 1-. ..................ooooooooosoovooooamnun-«n'a».  

 

 

 

 

 

 

 

   

   

    
  

 
Hist-I « ‚21:3 — —-
ä; Sonntag, den 7. Juni 1925, abends 7.30 Uhr « i5; Üafel-ßufiee la ..

k? Ei b d b' « - täglich ftiid), 9 Pfund netia 013i“ Immun Yaktkkw äiamm
555:: ’ er all er a littt‘liitteli im“ 13.35.5334:?“ um fiir 4ss5 Wochen entl. mit kenn-n

Schwan! in 4 Akten von Pr. und D. von Schönthan ‚i Gaul 321111“); : I gelacht a.

H QJ » glle . Luniehmein Dummheit. mieden unter „3'. Hi« an BitWWltü.
ji Eiernander Gintrittsliartennd Donnerstag "ig- M. .

Vorverkaust Buchhandlung Leipelt (den ganzen Tag bis 6 Uhr abends i1 Klikil'fllenmschfln? « »
Hist außer Sonntags.) 11——1 Uhr täglich am linken Gingangskiosl am tzxskz Das nenn— Hengst-en sie systematische Fußpflege? « w;

i esse-es e 880 Ue .. de 2....... exists-zeigenHWnMw -
—-.Z1 Preise der Möge: Loge 3.00 Mi» Parkett 2.50 um. Balken 1.50 Mk» »Z? nagen.Sängeka H) ten. lll 2 MM j-. :;«z««
..--««:i !:k«-«» nur ,- v’ «

« Teil-ji« Mittelgalerie 100 tUti Stehpläge 50 Pfg W kostheatilt. kdfisrfxnsläUURJUUWTUZUZRWKLWBMSZCO -’ » I ' i’ «
szj Letzte Fahrtmägliihkeiten mit der Seilbahn in Richtung: » KutlseliulileggbåfxGesundheit um Fuße (um Ausgabe \<‚.‚ .« „g «

Erz-i giiiiibggägf 1100,5052,11112255 11%555 uhr FF nlChStiglgth’aiien alle drei zu einer Kur erforderlichen ' J reLårbx . »-, -«t!« r 3:; .3 ' i»«
Eis-sit . ‚52;: K tei- ips i m ad met-e so viewed-a bekamen-. ; . ,Zmä Gietsdots 10,02, 10,55 Uhr. lzslt häuailtmlk gelte-l de; mm; l »l·

. gez zi Anfang der Vorstellungen 7‚30 Uhr, Ende 10—10,30 Uhr. HZHF l _ .
g; · Zsklz « . » . ‚ q

««.»«F;;«.::«.«:s.—«::s...;«s..::7.::s:.;.».«·..«.:;i;;:·.:f.-:·...««..T:«·:;:«::7s:·;«.«-«.«.·«;·;T;-; 7.7.7337;.....; i...’.:‘.‘:7.:‚‘:.-.':: ;.-j.j:-.;;; J ScthSCI-Apomekfl swssptstz s' .·s- :/\3/. Ins-Mis- Ii’Wil"II\:’I\;’ .ITII.’\:’i\:"fil.IIIIII‚ImFT‘.NI‘:-’ ‘ÖV‘IMI/I" «A"im?»F1M"’ L Kronen-ApomkesK Tut-um« « 1* - -

 

 

Magen—'Nerven— I Gallensteinleidan
illtillllllttll illisiillllili: Drmed.G.Campe‚ G.mdamagewa228
Kranheit ange ben. Inhalt auf- den Pnckungen aufgehalten. Verlangen Sie ibffoti wenn. untWW«m.

    




